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Kadel, Helga Denger, Norbert Hilden-
beutel.

� 25 Jahre: Silke Hoerl, Waltraud
Winkler, Christian Scheuermann,
Doris Porsch, Christine Pflästerer, Dr.
Siegfried Weyerer, Jan Fremr, Lena
Winkler.

� Ehrenmitglied: Franz Sauer.

� 60 Jahre: Bernd Scheller, Suse
Krug, Adolf Frei, Hans Zopf, Herbert
Schmid, Horst Sauer, Kurt Cech,
Peter Denger.

� 50 Jahre: Walter Zopf, Claus Heck-
mann, Friedhelm Wagner, Heinz

Die Ehrungen

TSV Birkenau: Weschnitztäler Traditionsverein zeichnet seinen bisherigen „Chef“ in ganz besonderer Weise aus / Novum in 127-jähriger Geschichte

Peter Denger erster Ehrenpräsident
BIRKENAU. Der Vorsitzende der Ge-
meindevertretung, Sigurd Heiß, und
Bürgermeister Helmut Morr waren
die Ersten, die sich von ihren Stüh-
len erhoben. Sekunden später stan-
den alle und applaudierten minu-
tenlang. Der, dem diese Sympathie-
kundgebung galt, blickte sichtlich
ergriffen und beinahe ein bisschen
ungläubig in die Runde, als könne er
gar nicht fassen, was sich da vor sei-
nen Augen abspielte.

Der TSV Birkenau erwies bei der
Mitgliederversammlung im Feuer-
wehrgerätehaus seinem scheiden-
den Präsidenten Peter Denger seine
Hochachtung. Denger hatte gerade
seinen letzten Rechenschaftsbericht
als TSV-Präsident vorgelegt, um
nach achtjähriger Amtszeit - wie an-
gekündigt – ins zweite Glied zu tre-
ten. Das gelang ihm nicht, denn
noch einmal überraschte ihn „sein“
Verein: Erstmals in 127 Jahren leistet
sich der TSV Birkenau einen Ehren-
präsidenten und würdigt damit die
herausragenden Verdienste von Pe-
ter Denger, der mit seinem Amtsan-
tritt 2005 den Verein wieder auf Kurs
gebracht hatte.

„Wir wollten Peter Denger nicht
einfach so davonlaufen lassen“, sag-
te der Vorsitzende des Ältestenrates,
Herbert Arnold, „deshalb wollen wir
aus unserem Präsidenten einen Eh-
renpräsidenten machen.“ Die Ära
Denger gehe jetzt zu Ende. In acht
Jahren habe der scheidende Präsi-
dent mit Weitsicht und Beharrlich-
keit Meilensteine gesetzt. Neben der
allgemeinen Führungsarbeit seien
unter seiner Regie die Vereinsstruk-

Tradition fortgesetzt: Der TSV Birkenau zeichnete bei seiner Jahreshauptversammlung verdiente Mitglieder aus. Der seitherige Präsident Peter Denger ( rechts) wurde zum ersten Ehrenprä-
sidenten in der 127-jährigen Geschichte des Vereins berufen. BILD: HOFMANN

nung Dengers war aber nicht die
einzige Ehrung, die es an diesem
Abend gab. Wie Denger erhielt auch
Werner Stief eine besondere Aus-
zeichnung, ein Bild, das eine Szene
aus der Sportgala zum 125-jährigen
Bestehen, das der TSV 2011 feierte,
zeigt. Stief, bisher Vizepräsident,
zieht sich aus eigenem Wunsch aus
dem Vorstand zurück. Seine letzte
offizielle Amtshandlung war die Eh-
rung der langjährigen Mitglieder, in
deren Zusammenhang Stief gerade

tur und die Finanzen neu geordnet
und die Geschäftsstelle eingerichtet
worden. Zudem habe er die Initiati-
ve zur Gründung eines Ältestenrats
ergriffen. „Du warst und bist ein Se-
gen für den TSV und wirst unverges-
sen bleiben“, schloss Arnold seine
Ausführungen. „Ich war selten in ei-
ner solchen Situation“, entgegnete
Denger, „der TSV tut das ja zum ers-
ten Mal. Ich hoffe, dass ich diesen
Ansprüchen gerecht werde.“

Die außergewöhnliche Auszeich-

hervorhob: „Ich seid die Stützen des
Vereins.“ MB

die Bedeutung der älteren Vereins-
kameraden und des Ältestenrats

TSV Birkenau: Erwartungsgemäß bleibt die Position des Präsidenten bis auf Weiteres unbesetzt

Werner Karnoll führt jetzt die Geschäfte
BIRKENAU. Vorläufig ohne Präsiden-
ten geht der TSV Birkenau in die Zu-
kunft. Bei der Mitgliederversamm-
lung im Feuerwehrgerätehaus wur-
de erwartungsgemäß noch kein
Nachfolger für Peter Denger gefun-
den, der nach acht Jahren nicht
mehr für dieses Amt kandidiert hat-
te.

Mit Werner Stief und Werner Un-
rath, der bisher auch die männliche
Handball-Abteilung geleitet hatte,
verliert der TSV zwei weitere
Schwergewichte seines Präsidiums.
Dass der TSV Birkenau dennoch op-
timistisch in die Zukunft blicken
kann, hat vor allem zwei Gründe:

Erstens hinterlässt Denger seinem
Nachfolger einen hervorragend
funktionierenden Verein, zum an-
deren rückt eine jüngere Generation
nach, die durchweg das Vertrauen
der Mitglieder genießt. Darüber hi-
naus verfügt der TSV mit seinem
neuen Ehrenpräsidenten Peter
Denger über den idealen Mann, re-
präsentative Verpflichtungen für
den Weschnitztäler Traditionsver-
ein zu übernehmen.

Sven Holland im Präsidium
Nach außen hin vertreten wird der
TSV – zumindest bis auf Weiteres –
von Schatzmeister Werner Karnoll.

Ihm stehen mit Michael Weber, Da-
niel Götz und dem neu gewählte
Sven Holland drei Vizepräsidenten
zur Seite. Ein vierter Vizepräsident,
der im Vorstand vor allem den ge-
wachsenen Bereich des Gesund-
heitssports repräsentieren soll, wird
noch gesucht. Schriftführer bleibt
Paul Böhm, neue Kassenprüferin ist
Angelika Schneiderheinze.

In den Ältestenrat folgt Ladislaus
Laßlop Rudi Etzdorf nach, der nicht
mehr für dieses Gremium kandi-
diert hatte. Unter der Leitung des
Gemeindevertretervorsitzenden Si-
gurd Heiß erfolgten alle Wahlen ein-
stimmig. MB

Bis ein neuer Präsident gefunden ist, vertritt Schatzmeister Werner Karnoll (Mitte) den TSV
Birkenau. Unser Bild zeigt außerdem (von links) Schriftführer Paul Böhm sowie die Vizeprä-
sidenten Daniel Götz, Sven Holland und Michael Weber. BILD: HOFMANN

Geburtstag: Peter Denger wird heute 70 Jahre alt / Nicht nur um den TSV Birkenau verdient gemacht / Gründer des Vereins „Hilfe zur Selbsthilfe“

Vom kleinen Turnkind an die Spitze des Vereins
BIRKENAU. Unter anderem mit ei-
nem Gala-Abend feierte der TSV Bir-
kenau 2011 sein 125-jähriges Beste-
hen. An diesem
Abend wurden ei-
nige Video-Clips
eingespielt, da-
runter ein Kurz-
film, in dem der
Verein seine
Sparten vorstellte
und in Schlagzei-
len seine Geschichte Revue passie-
ren ließ. Erwähnt wurden beispiels-
weise die Gründung des Vereins, der
Erwerb des Tannenbuckels oder
auch die Aufnahme des Handball-
sports in die Vereinsaktivitäten.
Eine einzige Person wurde dabei na-
mentlich genannt: „2004 – Peter
Denger“ war da zu lesen. Ein Verein
erwies an diesem Abend seinem
Präsidenten auf besondere Weise
seine Reverenz und dokumentierte
damit die herausragende Stellung,
die Denger (Bild) als Funktionär und
Person innerhalb des TSV genießt –
auch wenn er seit Freitag gemäß sei-
nem eigenen Wunsch kein Präsi-
dent mehr ist.

Grund zum Feiern gibt es heute
aber trotzdem: Peter Denger wird 70
Jahre alt. Seit Jahrzehnten hat er sei-
nen Leitsatz „Sich in die Gemein-
schaft einbringen, Verantwortung

und Führung übernehmen“, für alle
sichtbar gelebt, nicht nur in seinem
Wirken für den TSV Birkenau, dort
aber besonders augenfällig. Die eh-
renamtlichen Aufgaben, die er im
Verein übernahm, sind vielfältig:
Vom Jugendleiter Handball, stell-
vertretenden Abteilungsleiter und
Leiter des Fördervereins bis zur
Übernahme der Gesamtverantwor-
tung als Präsident, ist Peter Denger
seit nahezu vier Jahrzehnten für sei-
nen „TSV“ erfolgreich tätig.

Auch der spätere Präsident hat
buchstäblich mal ganz klein ange-
fangen: in der Kinderturnstunde des
TSV bei Fritz Bechtold und Wilhelm
Stief. Als talentierter Ausdauersport-
ler hat er sich danach zusammen
mit seinem Leichtathletiktrainer
Werner Kleinwächter auf den Lauf-
sport konzentriert und wurde unter
anderem im 1000-Meter-Lauf Badi-
scher Jugendmeister. Seine Hand-
ballkarriere begann als Torhüter in
der A-Jugend, in der er mit Mann-
schaftskameraden wie Hans Kell-
ner, Helmut Rück und Hansi Laßlop
zahlreiche Meisterschaften erringen
konnte.

Aufgrund seiner hervorragenden
Leistungen wurde er die Auswahl-
mannschaften des Kreises Mann-
heim und des Badischen Handball-
verbandes berufen. Denger war

Gründungsmitglied der Ib-Mann-
schaft, mit der er Aufstiege bis zur
Landesliga feiern konnte. Zusätzlich
hat er in den 60er-Jahren als zweiter
Torwart an zahlreichen Meister-
schaftsspielen der ersten Mann-
schaft teilgenommen. Darüber hi-
naus hat er als Übungsleiter die A-
und B-Lizenz erworben.

16 Jahre Bürgermeister
Auch beruflich ging Denger unbeirrt
seinen Weg. Die 16-jährige Amtszeit
als Bürgermeister von Dossenheim
hat Landrat Dr. Schütz bei seiner
Verabschiedung 1995 ausdrücklich
gewürdigt. Schütz bescheinigte
Denger ein Höchstmaß an Verwal-
tungskenntnissen sowie Koordina-
tions- und Entscheidungsfähigkei-
ten, die er standfest, in der Sache
manchmal hart, aber immer fair
und umgänglich zum Wohle der Ge-
meinde zielgerichtet einsetze.

Aber nicht nur für sein unmittel-
bares Umfeld hat sich Denger einge-
setzt. 1980 gründete er den Verein
„Hilfe zur Selbsthilfe“, der seitdem
sage und schreibe 23 Millionen Euro
gesammelt hat. Diese Spenden
kommen Entwicklungsländern in
der sogenannten Dritten Welt zugu-
te, wo der Orden der Salesianer tätig
ist. Die Gelder werden insbesondere
für den Bau und die Unterhaltung

von Schulen verwendet. Seine Ver-
waltungslaufbahn hat der gelernte
Brauer und Mälzer 1965 als Inspek-
toranwärter bei der Stadt Weinheim
begonnen.

1977 wurde ihm als Stadtamtsrat
die Leitung der Bauverwaltung
übertragen. Seit 1995 ist der Jubilar
als Unternehmens- und Verwal-
tungsberater in der Industrie und
bei Kommunen tätig. Zwischenzeit-
lich tat Denger zwei Jahre seinen
Dienst bei der Bundeswehr, wo er in
Treysa bei der schweren Artillerie
stationiert war. Bereits mit 21 Jahren
wurde Denger Leutnant, heute ist er
Hauptmann der Reserve.

Verein neu strukturiert
Mit der Wahl zum Präsidenten des
TSV Birkenau 2005 ging für den Ver-
ein eine über Jahre dauernde
schwierige Zeit zu Ende. Unter sei-
ner Leitung wurde der Verein neu
strukturiert, die Eigenverantwor-
tung der Abteilungen wesentlich er-
weitert und die Finanzen konsoli-
diert. Das Sportangebot des Vereins
wurde sowohl für Kinder als auch
für Senioren neu belebt und ausge-
weitet. Mit nahezu 20 Handball-
mannschaften ist der TSV wieder
eine feste Größe im Kreis Mann-
heim und im Badischen Handball-
verband.

Ein wesentliches Anliegen ist ihm
die Weiterentwicklung der Zusam-
menarbeit mit den Sportvereinen,
den Schulen und den politischen
Gremien der Großgemeinde. Auch
diesen Weg hat Denger mit Erfolg
beschritten. So trägt auch die neue
Halle am Langenberg, die Her-
mann-Sattler-Halle, klar die Hand-
schrift Dengers.

Motor beim Hallenbau
Mit großer Leidenschaft und Enga-
gement, mit Beharrlichkeit und
Zielstrebigkeit hat er zusammen mit
seinen Vorstandskollegen die
Grundlagen für den Bau der Halle
geschaffen. Typisch für ihn: Zu sei-
nem 65. Geburtstag appellierte Pe-
ter Denger an alle Freunde und
Gönner, auf persönliche Geschenke
für ihn zu verzichten und stattdes-
sen den Hallenneubau tatkräftig zu
unterstützen.

Sein privates Glück fand Denger
durch die Heirat seiner Ehefrau Elke
am 6. August 1965. Stolz ist er auf
seine beiden Kinder: Daniela, die als
Ärztin arbeitet, und Simon, Pilot bei
der Lufthansa. Der Jubilar wird sich
heute über jeden Glückwunsch
freuen, aber ganz besonders über
die seiner beiden Enkelinnen, zu de-
nen er wie zu seinen Kindern ein
sehr enges Verhältnis hat. MB

FireGirls: Teilnahme an der
Jugendsammelwoche

Jugendarbeit
nachhaltig
unterstützen
GORXHEIMERTAL. Vereine sind das
kulturelle Rückgrat der Gesellschaft,
gerade in kleineren Gemeinden bil-
den sie einen nicht geringen Faktor
und die Basis des Zusammenlebens.
Zurückgehende Mitgliederzahlen
sind dabei ein großes aktuelles Pro-
blem. Umso wichtiger ist eine wert-
volle, ertragreiche Jugendarbeit.
Aber auch nicht ganz billig. Darum
findet seit über 50 Jahren die Ju-
gendsammelwoche in Hessen statt,
dieses Jahr von 15. bis 25. März. Im
Ortsteil Trösel beteiligen sich auch
die FireGirls der TG Jahn Trösel an
dieser sinn- wie wertvollen Aktion
und gehen am Samstag, 23. März,
auf Tour. 50 Prozent bleiben im Ort.
Die Mädchen, Betreuer und Eltern
treffen sich an diesem Samstag um
10 Uhr im Clubhaus der TG Jahn am
Sportplatz in Trösel und ziehen los,
um Unterstützung für ihre Jugend-
arbeit zu erhalten. Dabei gehen 50
Prozent der gesammelten Gelder di-
rekt an die Jugendabteilung der TG
Jahn, die übrigen 50 Prozent an so-
ziale Jugendprojekte in Hessen. Da-
mit kann die Arbeit mit dem Nach-
wuchs nachhaltig gefördert und ge-
sichert werden: Eine finanzielle Aus-
stattung ist trotz allen ehrenamtli-
chen Engagements in der Jugendar-
beit unabdingbar.

Projekt seit über 50 Jahren
Genau darauf zielt die Jugendsam-
melwoche ab – sie ist seit über 50
Jahren ein Gemeinschaftsprojekt
der sammelnden Gruppen mit den
Jugendämtern und dem Hessischen
Jugendring. „Die Aktion ist eine
wichtige Säule der Finanzierung der
Arbeit“,“ erklärt Bianka Mohr, Vor-
sitzende des Hessischen Jugend-
rings. „Ohne diese Unterstützung
wären viele Aktionen wie Zeltlager,
Gruppenstunden oder außerschuli-
sche Bildungsangebote gar nicht
möglich.“ mr

i Die FireGirls sammeln in Trösel
am Samstag, 23. März, ab 10 Uhr.
Weitere Informationen zum Thema
gibt es unter: www.jugendsammel-
woche-hessen.de.

KURZ NOTIERT

Am Mittwoch „Frühschicht“
BIRKENAU. Der katholische Frauen-
treff möchte – wie auch im vergan-
genen Jahr – wieder zu einer Früh-
schicht in der Fastenzeit einladen.
Am kommenden Mittwoch um 7
Uhr wird gemeinsam eine Kreuzwe-
gandacht in der Kirche gefeiert.
Anschließend gibt es im Pfarrheim
nebenan ein kleines Frühstück. ub.

i Anmeldung zu dieser Aktion sind
noch bis zum heutigen Montag bei
Gabi Hauber (Telefon 33659) mög-
lich.

BIRKENAU. Am morgigen Dienstag ist
Josef-Tag und viele fragen sich, was
es mit diesem Tag auf sich hat. Die
Allermeisten wissen, dass Josef der
Ziehvater von Jesus ist. Viel mehr ist
über ihn auch in der Bibel nicht be-
richtet. Papst Johannes XXIII. for-
mulierte die Bedeutung des Heili-
gen Josefs so: „Er redete wenig, doch
war sein Leben randvoll von innerer
Kraft.“

Auch Adolph Kolping war ein
großer Verehrer von ihm und nicht
von ungefähr hat er sein Werk unter
den Schutz dieses Heiligen gestellt.
Auch die Kolpingsfamilie Birkenau
feiert morgen um 19 Uhr die Josefs-
messe gemeinsam mit den befreun-
deten Kolpingsfamilien des Bezirks
Odenwald in der katholischen Kir-
che. Anschließend treffen sich die
Teilnehmer zu einem gemütlichen
Beisammensein im Pfarrheim ne-
ben der Kirche. ub

Kolpingsfamilie

Josefsmesse
morgen um 19 Uhr


